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Kalifornien

Erste Erfolge im Kampf gegen die Waldbrände
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Hilfe von oben

Am vierten Tag nach Ausbruch der schwersten Buschbrände in der Geschichte Kaliforniens gab es erste Anzeichen für eine Entspannung der Lage. Die heftigen Santa Ana-Winde, die seit Sonntag eine gewaltige Feuerwalze von Malibu bis zur mexikanischen Grenze nährten, hatten sich am Mittwochabend deutlich abgeschwächt. Der Bürgermeister von San Diego zeigte sich optimistisch. „Das Schlimmste liegt sicher hinter uns“, sagte Jerry Sanders nach Angaben der „Los Angeles Times“.

Mit dem massiven Einsatz von knapp 9000 Feuerwehrleuten und einer Flotte von großen Löschflugzeugen sind nun einige der 18 Großbrände wenigstens zu 15 Prozent eingedämmt. Knapp 1500 Häuser seien abgebrannt und mehr als 25.000 Gebäude immer noch bedroht, teilte der kalifornische Gouverneur Arnold Schwarzenegger mit.

Einen mutmaßlichen Brandstifter erschossen
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Nach Tagen gewinnen sie die Oberhand

Nach ersten Schätzungen haben die Buschbrände Schäden von mehr als einer Milliarde Dollar (710 Millionen Euro) angerichtet. Fast eine Million Menschen sind auf der Flucht. Auch in der Nacht zum Donnerstag haben wieder 12.000 Evakuierte im Qualcomm-Sportstadion in San Diego ihr Notlager aufgeschlagen. Viele hofften aber, in den nächsten Tagen wieder in ihre Wohngebiete zurückkehren zu dürfen.

Die Polizei hat unterdessen mehr Personal zur Verhinderung von Plünderungen abgestellt. Zugleich wurde eine Belohnung zur Ergreifung von Brandstiftern ausgesetzt. „Es besteht der Verdacht, dass mindestens einer der Brandherde gelegt wurde“, berichtete der amerikanische Fernsehsender CNN. Der „Times“ zufolge haben Beamte nordöstlich von Los Angeles einen Verdächtigen erschossen und einen weiteren festgenommen. Zudem seien Häuser durchsucht worden.

Fünf Menschen kamen ums Leben
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Nahkampf

Das Inferno hatte mehr als 1700 Quadratkilometer in eine schwarze Wüste verwandelt - eine Fläche doppelt so groß wie Berlin. Weite Teile der amerikanischen Westküste lagen auch am Mittwoch unter einer schwarzen Wolke aus Rauch und Asche. Mindestens fünf Menschen kamen den Angaben zufolge ums Leben, 70 seien verletzt worden, darunter auch Feuerwehrleute.

Allein im schwer getroffenen Bezirk San Diego im äußersten Süden Kaliforniens hätten die Brände einen Schaden von mindestens einer Milliarde Dollar angerichtet, sagte ein Sprecher der Katastrophenbehörde. Insgesamt legten die Flammen in Südkalifornien über 1500 Gebäude in Schutt und Asche. „Wir haben alles verloren und wissen nicht, wie es weiter gehen soll“, sagte eine verzweifelte Mutter.
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